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Die neue Auflage der Schrift von Carl Schmitt, die sich mit dem Reichsbe-
griff im Völkerrecht befaßt und insbesondere das Konzept einer völkerrecht-
lichen Großraumordnung entwickelt, bietet einen gegenüber früheren Aus-
gaben identischen Text.1 Neu ist das Personenregister, das es nun ermög-
licht, gezielt auf die Referenzen des Textes zuzugreifen, wie es auch für 
den Abdruck des Textes in dem von Günter Maschke herausgegebenen 
Sammelband Staat, Großraum, Nomos gilt. In diesem umfangreichen 
Band ist die Schrift Völkerrechtliche Großraumordnung auf den Seiten 
269 - 320 abgedruckt sowie ebenfalls durch das Register des Bandes er-
schlossen. Wichtig war dort vor allem aber das reichhaltige, wenn auch 
noch erweiterungsfähige Material, das der Herausgeber in seinen Anmer-
kungen ausbreitet und das von jedem heranzuziehen ist, der sich wissen-
schaftlich vertieft mit eben dieser Schrift beschäftigen will. Denn Maschke 
geht dort auch auf die zeitgenössische deutsche und internationale Rezep-
tion ein und gibt wertvolle Hinweise auch zu manchen biographisch relevan-
ten Zusammenhängen.2 Das macht seine Edition nach wie vor unverzicht-
bar für jede intensivere wissenschaftliche Beschäftigung mit Schmitts 
Schrift. 
Hier nun liegt die handliche Einzelausgabe des Textes vor, in dem Dinge 
thematisiert werden, welche keineswegs nur noch von historischem Interes-
se sind, wie die jüngsten krisenhaften Entwicklungen in der Außenpolitik im 
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Osten Europas und auch in Ostasien deutlich machen.3 Denn da wo es um 
faktische Einflußsphären geht, stellt sich die Frage, wie völkerrechtlich damit 
umzugehen ist. Gibt es, mit der Monroedoktrin als Muster, eine legitime 
„Großraumordnung“, in der bestimmte Mächte den Ton angeben dürfen und 
insbesondere ein Interventionsverbot für „raumfremde“ Mächte gilt? Der Be-
griff des Raumes bzw. des Großraumes ist dabei zentral, weil für Schmitt 
damit immer auch mehr gemeint ist als bloß eine geographische und sozu-
sagen mathematische Raumbestimmung.  
Und auch wenn die Entstehungszeit seiner Schrift in durchaus engerem Zu-
sammenhang mit der Expansion der deutschen Interessensphäre im Zuge 
der nationalsozialistischen Politik zu beachten ist (dazu gleich mehr), ist 
doch immerhin von Günter Maschke die These vertreten worden, daß das 
Buch keineswegs auf diese NS-Dimension reduziert werden könne.4 Un-
streitig enthält das Werk keine Distanzierung vom Nationalsozialismus, was 
nach Lage der Dinge auch verwunderlich gewesen wäre, und die Juden 
werden als Volk wegen seiner 'Andersartigkeit' oder 'Artfremdheit' von den 
anderen europäischen Völkern des Ostens unterschieden (vgl. z.B. S. 47). 
Ursprünglich als Beitrag zu einer Kieler Tagung vom Frühjahr 1939 vorge-
tragen, wurde der Text zuerst im April 1939 publiziert, dann in vierter Aufla-
                                         
3 Vgl. zu den Kontexten und Hintergründen im Konfliktfeld Rußland/Ukraine u.a. 
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ge 1941 in der auch hier vorliegenden Form, die gegenüber der Erstausga-
be um das letzte Kapitel über den Raumbegriff in der Rechtswissenschaft 
ergänzt worden war.  
Sehr deutlich macht Schmitt in seinen Ausführungen, daß „die Herrschaft 
des Staatsbegriffs im Völkerrecht in den letzten Jahren in Deutschland vom 
Volksbegriff aus erschüttert worden ist“ (S. 56), was er offensichtlich be-
grüßte und mit dem „Sieg der nationalsozialistischen Bewegung“ verknüpft 
(S. 55), wenn er auch ergänzend betont, „daß im bisherigen Staatsbegriff 
ein Mindestmaß von innerer, berechenbarer Organisation und innerer Diszi-
plin enthalten ist und daß dieses organisatorische Minimum die eigentliche 
Grundlage alles dessen bildet, was man als die konkrete Ordnung 'Völker-
rechtsgemeinschaft' ansehen konnte“ (S. 56). Während der Krieg zwischen 
Staaten eine „Beziehung von Ordnung zu Ordnung und nicht etwa von Ord-
nung zu Unordnung“ sei, sei dies Letztere der Fall im Bürgerkrieg (ebd.). 
Ein weiterer Punkt, der erwähnenswert ist, stellt Schmitts Analyse hinsicht-
lich des Gegensatzes universalistischer und nichtuniversalistischer Ord-
nungsvorstellungen dar, insbesondere soweit sie sich mit Konzeptionen von 
Imperien oder Reichen verbinden. Denn er sieht das Deutsche Reich mit 
seiner europäischen Mittellage „zwischen dem Universalismus der Mächte 
des liberaldemokratischen, völkerassimilierenden Westens und dem Univer-
salismus des bolschewistisch-weltrevolutionären Ostens“, gegen die das 
Reich „nach beiden Fronten die Heiligkeit einer nichtuniversalistischen, 
volkhaften, völkerachtenden Lebensordnung zu verteidigen hatte“ (S. 51). 
Die hier doch stark erkennbare Tatsache, daß Schmitts Buch an vielen Stel-
len sehr seiner eigenen Zeit und der von ihm positiv gedeuteten Lage unter 
dem Nationalsozialismus verhaftet ist, wird noch dadurch unterstrichen, daß 
er im Zusammenhang mit einem Verweis auf den englischen Pluralismus 
nicht einfach den gemeinten Autornamen zitiert, sondern im antisemitischen 
Duktus vom „Juden Laski“  spricht (S. 60).  
Die konkrete Großraumordnung wird von Schmitt ins Feld geführt, weil er es 
seiner Auffassung nach ermöglicht, nicht einfach konservativ das bisherige 
zwischenstaatliche Denken fortzuführen oder dem „unstaatlichen und un-
völkischen Übergreifen in ein universalistisches Weltrecht“, das er den west-
lichen Demokratie zuschreibt, zu folgen (S. 61). Aus der Schrift Schmitts 
geht indes auch klar genug hervor, wie schnell sich die politische Gesamt-
lage ändern kann, so daß bestimmte lageanalytische Konzeptionen sich in 
ihrer Bedeutung stark ändern können. So meint er z.B., der Reichsbegriff 
hätte 1937, als er die Schrift Die Wendung zum diskriminierenden 
Kriegsbegriff publiziert hatte, noch nicht zum Angelpunkt des neuen Völ-
kerrechts erhoben werden können (S. 63). Die Verfallszeit von Schmitts 
neuen Völkerrechtsideen war indes auch nicht eben groß, denn schon vier 
Jahre später war es bereits vorbei mit einer Lage, die Schmitt folgenderma-
ßen beschreiben zu können meinte:  
„Heute aber ist ein machtvolles Deutsches Reich entstanden. Aus einer schwa-
chen und ohnmächtigen ist eine starke und unangreifbare Mitte Europas gewor-
den, die imstande ist, ihrer großen politischen Idee, der Achtung jedes Volkes als 
einer durch Art und Ursprung, Blut und Boden bestimmten Lebenswirklichkeit, ei-
ne Ausstrahlung in den mittel- und osteuropäischen Raum hinein zu verschaffen 



und Einmischungen raumfremder und unvölkischer Mächte zurückzuweisen. Die 
Tat des Führers hat dem Gedanken unseres Reiches politische Wirklichkeit, ge-
schichtliche Wahrheit und eine große völkerrechtliche Zukunft verliehen“ (S. 63). 

Es folgen noch Kapitel über das Verhältnis von Reich und Raum sowie zum 
Raumbegriff in der Rechtswissenschaft, die hier nicht weiter besprochen 
werden müssen; angesichts der Aktualität von Krieg und Frieden mag es 
genügen darauf hinzuweisen, daß in Umbrüchen, in denen um neue Ord-
nungen gekämpft wird, auch die „tragenden Begriffe jedes Völkerrechts, 
Krieg und Frieden, (...) in ihrer zeitgebundenen Konkretheit sichtbar“ werden 
(S. 65). Was das gegebenenfalls für das 21. Jahrhundert bedeuten könnte, 
werden Rechts- und Politikwissenschaft zu erörtern haben, da sich die Be-
dingungen inzwischen so gewandelt haben, daß es sehr fraglich ist, ob sich 
aus Schmitts Überlegungen mehr als heuristische Hilfen zum Verständnis 
solcher Lagewandlungen ableiten lassen. Denn schon die Bestimmung 
dessen, was 'Frieden' und 'Heimat' jeweils bedeuten (sollen), dürfte nicht 
ganz einfach werden (vgl. S.82). 
Das bereits erwähnte neue Personenregister ist eine nützliche Ergänzung, 
die auch für eine zwingend notwendige Kontextualisierung der alles andere 
als rein wissenschaftlichen Ausführungen Schmitts heranzuziehen ist. Denn 
wenn man genauer hinschaut, auf wen sich Schmitt in affirmativer oder kriti-
scher Weise bei seiner Entwicklung der völkerrechtlichen Großraumordnung 
bezieht, läßt sich die Schrift auch besser in ihrem Entstehungskontext veror-
ten und damit in ihrer Genealogie nachvollziehen. 
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